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Dumuitru Stanıloae
Zum edenken den bahnbrechenden Theologen und geistlıchen Führer,

den dıalogbereıten Zeugen der christliıchen ahrheı

Am Oktober 1993 verstarb in Bukarest Tfast neunzigJjährıg der große alte Man:
der orthodoxen Theologıie ın Rumänıien, Professor Dr. Dumuitru Stanıloae, hochan-
gesehen nıcht 1U in seiner Heımat und ıIn der eigenen Kırche, sondern über dıe Ööku-
meniıischen Dıaloge eıt darüber hınaus bekannt geworden sowochl 1ın der Gesamt{fa-
mılıe der orthodoxen Kırchen als auch In der weltweıten ökumenischen ewegung.
Br darf als einer der bedeutendsten orthodoxen Theologen der Gegenwart gelten,
gew1ß aber als der entscheidende Erneuerer des theologischen Denkens in der umaäa-
nıschen Orthodoxen Kirche, der zugleich einen maßgeblichen FEinfluß auf dıe heu-
tıge Theologıie der tlıchen OrthodoxIie überhaupt ausgeübt hat Man hat die
Bedeutung seines Lebenswerkes für seine Kırche und für dıe Ökumene gelegentlich
mıt der VO  a arl Barth für den Protestantismus un VO  — arl Rahner für den Katho-
l1zısmus der Gegenwart vergliıchen und ırd darın vielleicht nıcht ganz fehlgehen,
wenngleıch hınzugefügt werden muß, daß die Theologie VO  — Dumitru Stanıloae
ohl erst noch ZUT Sanzch Entfaltung in Ostkirche un! Okumene gelangen muß.
Ks trıfft sich daher gultL, da der kleine und der große theologische Grenzverkehr
zwıischen den Kirchen un! Ländern Europas seıit einigen Jahren leichter geworden
1st un da/l} das Hauptwerk VON Dumitru Stanıloae, dıe dreibändıige ‚„Jeologıa Dog-
matıca Ortodoxa'  6 VO  , 1978, L1UN 1Ns Deutsche übersetzt wırd, OVOIl Wel Bände
bereıts vorliegen Die englıschsprachiıge Ausgabe dıeser umfassenden Darstellung
der Theologie VO  z ater Stanıloae, WI1Ie WIT iıh in den Gesprächen des theologischen
Dıalogs zwıschen der Rumänischen Orthodoxen Kırche und der EKD SCIN genannt
en den für se1n Verständnıis der theologischen Tbeıt bezeichnenden
Tıtel „The Experience of In einem Geleıtwort, das eine Würdigung der Per-
sönlıchkeit und des Wertes VO  — Dumitru Stanıloae enthält, schreibt der ın Oxford
lehrende orthodoxe Bischof Kallistos (Ware) VO  e Diokleia darüber: ‚In selinen
Augen ist Theologıie, recCc verstanden, nıcht eın abstraktes System, nıcht ıne phılo-
sophische Theorie, sondern der Ausdruck persönlıcher Erfahrung, einer lebendigen
Begegnung mıt dem lebendigen ott Theologıe, das Reden über Gott, ıne
persönliche Beziıehung VOTaus Es Glauben OTaus und dıe Läuterung durch
skese, das Sıchmühen fortwährendes eten, das Verlangen nach Heılıgkeıt. Dıe
wahren Theologen sınd dıe Heılıgen. Es ferner nıcht alleın menschlıiche
Anstrengung, sondern noch eıt wesentlicher göttlıche na un dıe Erleuchtung
durch den Heılıgen Gelst VOTAaUS; Theologie ist iıne Gabe, die VOI Gott kommt‘“‘“.
Mag auch ın diesen Werken nichts grundstürzend Neues und Besonderes über das
Wesen rechtschaffener Theologie selbst für den Vertreter einer reformatorischen
Theologie gesagt werden, ist doch zugleıich deutlıch, WI1Ie STtar. diese Kennzeıiıich-
Nung des theologischen Denkens VO  — Dumitru Stanıloae ıIn der Spirıtualiıtät des OST-
kirchlichen Mönchtums wurzelt, der sıch als Christ und Theologe VO  — frühen Ze1-
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ten her zutiefst verbunden und verpflichtet wußte. Und SCHAUSO haben WIT ıhn In
unNnseren theologischen Dıalogen erlebt und hıeben gelernt als einen hochgelehrten
Theologen, bel dem umfassendes Wiıssen und gläubige ens-, ja Leidenserfahrung
ZU einer völlıg natürlıchen unaufdringlichen, aber desto überzeugenderen theolog1-
schen Exıistenz zusammengefunden haben; eın geistliıcher ater VO  — gewinnender
Menschlichkeıt, seelsorgerlicher Weısheıt un: intellektueller Souveränıität.

Dumitru Stanıloaes Leben umfaßt SanzZcC>S Jahrhundert mıt seinen vielen
polıtıschen Umwälzungen, geistigen Erschütterungen, menschlichen Leiden un:
kiırchlıchen Bewährungsproben. Am November 1903 ıIn einem kleinen s1ıebenbür-
gischen Bauerndorf noch unter Österreichisch-ungarischer Oberhoheıit geboren, STU-
dierte in den zwanzlıger Jahren in der bukowımnıschen Hauptstadt IschernowIıtz,
dıie damals dem 1918 entstandenen Großrumänıien, selt 19  © ZUT SowJetunion und
heute ZUT Ukraine gehört. Durch Studienaufenthalte ın Athen, ünchen, Berlın
und Parıs begegnete anderen kiırchlichen und kulturellen Welten, erwarb sıch dıe
Kenntnis der entsprechenden modernen Fremdsprachen, WOZU noch das Russische
Lral, un: beschäftigte sıch VOI allem In der französischen Hauptstadt mıt den AD

eıl noch unveröffentlichten Schriften des bedeutenden ostkırchlichen Theologen
Gregor10s Palamas, Athosmönch und dann Erzbischof VO  — Thessalonıkı
(1296 —1358) Dessen trinıtarısches enken, asketische Frömmigkeıt un! mystisch-
visionäre raen ih durch alle weıteren Jahre gepragt un! einem Erneuerer
des orthodoxen theologischen Denkens In uUuNserIem Jahrhundert gemacht.

Auf dıese Weise hervorragend g  u und zugleich fest verankert in der gläubi-
SCH Tradıtion seliner Kırche begann 1929 seine Lehrtätigkeıt orthodoxen theo-
logischen Institut ın Hermannstadt/Sıbiu, wurde 19372 ZU Priester ordıinıert un
lehrte se1t 194 7 ın Bukarest Nach selner Emeritierung 1973 WaTlT ıihm vergönnt,
seine Kraft weıter der Forschung un: der Lehre wıdmen und sein theologisches
enken nach zahllosen einzelnen Veröffentlichungen, dıe unter der kommunist1-
schen Dıktatur 1U verstreut erscheinen konnten, ın seinem großen dreibändiıgen
Werk mıiıt gesammelter Kraft un! Klarheıit darzustellen. Nachdem Generationen VO  —

Priestern und Theologen in Rumänien mehr als ein halbes Jahrhundert lang durch
seine Schule sınd, werden 1U  = auch künftige Theologengeschlechter In sel-
NCN and selbst und dank der vorlıiegenden Übersetzungen auch In anderen sprach-
lıchen und konfessionellen Provinzen der Weltchristenheit Aaus der Gelehrsamkeıt,
Weısheıit un! Gilaubenskraft dieses eigenständigen, vollmächtigen, zuweıllen unbe-
ucCMcCN, doch glaubwürdigen Zeugen der chrıistliıchen Wahrheit für ihr eigenes Den-
ken un: hoffentlic für dıe persönlıche Exı1ıstenz Belehrung und Ermutigung CIND-
fangen.

Als ater Dumuitru Staniloae Oktober etzten Jahres Grabe
wurde, gaben ihm den vorlıegenden Berichten zufolge ungezählte enschen das
letzte irdische Geleıt, dıe Würdenträger seiner Kırche, dıe Kollegen un: SCHüler,
nıcht zuletzt viele Jjunge Menschen. Es wird schon SCWESCH se1n, daß diıesen
Mann des Glaubens, der Kırche un: der Theologıie eLiwas Besonderes WAäLl, Was sıch
ur schwer iın orte fassen äßt Wer ihm persönlıch begegnet ist, wırd mich verstie-
hen, WCNN ich Sagıc, dalß INa  ; bel ıihm den Eindruck einer gottnahen Exıistenz hatte;
sehr verborgen und verhalten und doch deutlich spürbar 1ın ihrer Ausstrahlungs-
Kraft; eiwas VON einer gereiften Überlegenheit, dıie aber nic erarüc oder belastet,

191



sondern und befreıt Br konnte mıt einem einzigen Wort über theologische,
emotılonale oder sprachlıche Klıppen im Dıalog unNnseTer Kırchen hınweghelfen;
konnte unlls anderen gegenüber ganz aufgeschlossen werden und doch strıkt Ortho-
dox bleiben Dadurch empfinde ich weckte iın uns dıe Unbefangenheıt,
ulls der Tradıtion der orthodoxen Theologie un Spirıtualität öffnen, ohne die
uns verpflichtende Kraft des reformatorischen Erbes verleugnen; ıne Öökumen1ti-
sche Kunst, die eıne eltene Gabe ist, aber doch unentbehrlich auf dem Weg eıner
aufrichtigen und schöpferischen theologischen Begegnung unNnseTeTr Kırchen In der
ökumeniıschen ewegung

In den Jahren 1958 b1ıs 1964 gehörte denen, dıe in der damalıgen harten Ver-
folgung durch dıie atheıistische Staatsmac. eingekerkert ET konnte sıch daher
nach dem Sturz des STausamcen diktatorischen Regimes nde 1989 in bester persön-
lıcher Glaubwürdigkeit dıe vorschnellen nklagen einer kompromıittierenden
Haltung der rumänischen orthodoxen Kırche ın den Jahren des Kommunısmus WEeI-

den, ohne jedoch dıe aufgenötigten ‚„„Kurzen un! seltenen  c polıtıschen Lobsprüche
ıIn Abrede stellen, die sich ın den Außerungen der Kirchenführer fanden Er sah
ihre Rechtfertigung 1L1UT darın, daß s1e dem Wiırken der Kırche dıe noch verbliebenen
Freiräume bıs auf weılteres siıcherten. och plädıerte leidenschaftlich afür, das
unerschrockene, tapfere un opferbereıite eNnsSs- und Leiıdenszeugnis vieler rTIe-
ster, Mönche, Professoren un:! Gemeindeglieder darüber nıcht übersehen, die mıiıt
Leib und Leben für den Glauben und den Dıenst der Kırche einstanden, lıtten und
tarben, wofür selbst eın Augenzeuge WAal, als eın zeitweılig Miıtgefangener.
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